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T VON KIRSTEN SCHIEKIERA

Seit dem Sommer geht Zeynep zur Schule.
Die Vormittage verbringt sie im Klassen-
zimmer und lernt mit anderen Erstkläss-
lern lesen, schreiben, rechnen und eine
ewig lange Schulstunde zu überstehen. Als
Geburtstagskind aber hatte Zeynep einen
Wunsch frei und deshalb darf sie den Tag
in ihrer ehemaligen Kindertagesstätte ver-
bringen. Und so sitzt sie an diesem Freitag
glücklich im Kreis von kleineren Jungen
und Mädchen und singt „Kling Klang“ von
der Band „Keimzeit“. Es ist kein Kinder-
lied, den nicht gerade eingängigen Text
mit Zeilen wie „Steck dir die halbe Tüte
Erdnusschips in deinen zuckersüßen
Mund. Find dich in einem Comicheft wie-
der, fotografier dich bunt“, beherrschen
alle Kinder dennoch aus dem Effeff. „Die
Kinder können sich die Texte meistens
besser merken als wir“, erzählt der Erzie-
her und Musikpädagoge Sebastian Bor-
chardt, der den gemeinsamen Gesang auf
der Gitarre begleitet. Manchmal, wenn
ein neues Lied angestimmt wird, finden
die Kinderstimmen nicht auf Anhieb zu-
sammen. „Wollen wir uns alle den glei-
chen Ton schnappen?“, fragt Franziska
Walter, die Kita-Leiterin in die Runde.
Danach klappt es mit der Harmonie. 

Die morgendlichen Musikrunden dau-
ern eine Stunde oder länger, je nach Stim-
mungslage und Konzentrationsvermögen
der Kinder. Es wird gelacht, getanzt, ge-
sungen und letztens wurde sogar ein Lied
gegrunzt. Ein Junge hatte zuvor immer
wieder Schweinchen gespielt, Grunzlaute
von sich gegeben und damit die Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen. „Da haben wir
einfach gesagt: Okay, dann grunzen wir al-
le zusammen ein Lied“, sagt Sebastian
Borchardt. Zwischen den Liedern lernen
die Kinder Wissenswertes über Musik-In-
strumente. Franziska Walter hebt eine Gi-
tarre hoch und fragt die Kinder, wie die
Teile des Instruments heißen. „Hals“,
„Saiten“, „Klangloch“ - die Antworten
kommen schnell. 

Früher hat Franziska Walter im Kinder-
garten der Staatsoper hauptsächlich mit
den Kindern von Berufsmusikern gearbei-
tet. Als sie vor drei Jahren die Kitaleitung
im Nachbarschaftsheim Urbanstraße
übernahm, wollte sie, dass auch bei ihrer
neuen pädagogischen Aufgabe Melodien
und Rhythmen eine wichtige Rolle spielen
sollten. „Musik macht Kinder stark“, in

diesem Punkt ist sich die 36-jährige, die
selber leidenschaftlich gern singt und Gi-
tarre spielt, sicher. Ein Teil der 31 Jungen
und Mädchen kommt aus einkommens-
schwachen Familien, Musik-Unterricht
oder Instrumente könnten ihre Eltern nie-
mals finanzieren. „Gerade Kinder, die aus
Familien kommen, in denen nicht deutsch
gesprochen wird, profitieren enorm“, er-
klärt die Kita-Leiterin. „Durch das Singen
können sie Sprachschwierigkeiten über-
winden. Sie prägen sie sich ganz nebenbei
neue Wörter ein und lernen, sich besser zu
artikulieren.“ 

Die Musikerziehung in der Kita geht
weiter über das Singen von Liedern hin-
aus. Franziska Walter kämpft gemeinsam
mit ihrem Team dafür, dass alle Kinder in
der Kita ein Instrument lernen. Berufs-
musiker unterrichten die Kinder ehren-
amtlich in kleinen Gruppen. Eine von ih-
nen ist Karin Terne. Die ehemalige Quer-
flötistin des Deutschen Filmorchesters
Babelsberg musste nach einer Krankheit
ihren Beruf aufgeben und gibt jetzt einmal
pro Woche Blockflöten-Stunden. Die Mu-
sikinstrumente sind Spenden von Berli-
nern. Noch immer ist Franziska Walter
auf der Suche nach Geigen, Flöten und an-
deren Instrumenten. „Die Arbeit mit den
Kindern ist ein Traum. Mir macht das
enorm viel Spaß“, sagt Karin Terne. Drei
kleine Vorschülerinnen stehen um sie und

schauen konzentriert auf die Noten. Ber-
fin, ein hübsches Mädchen mit langen Lo-
cken, beginnt sich nach einigen Minuten
zu langweilen und holt eine Trompete aus
dem Schrank, die sofort einen lauten Ton
von sich gibt. „Es ist unglaublich, welche
Töne sie dem Instrument entlockt“, findet
die Musikerin. „Sie hatte ja niemals Trom-
petenunterricht.“ Wer bereits einmal
selbst versucht hat, ein Trompete zu spie-
len, weiß, dass bei Blasinstrumenten aller
Anfang besonders schwierig ist. 

„Es ist wichtig, dass die Kinder auf ech-
ten Instrumenten üben können. Plastik-
Instrumente vermitteln beim Musizieren
ein ganz anderes Gefühl“, erklärt Franzis-
ka Walter. Der Unterricht ist spielerisch
gestaltet, die Kinder müssen nicht um je-
den Preis durchhalten. Wer die Unter-
richtsstunden verlassen möchte, darf das
jederzeit tun. Am Morgenkreis aber neh-
men alle teil. Immer wieder kommen Kin-
der neu in die Kita: Einige von ihnen
möchten erst einmal nicht mitsingen, an-
dere machen einen großen Bogen um die
Instrumente. „Bisher begannen aber alle,
sich irgendwann doch für Musik zu inte-
ressieren“, berichtet die Kita-Leiterin.
„Gerade diejenigen, die zuerst skeptisch
sind, machen später ganz begeistert mit.“
Oft beginnt die Musikstunde schon vor
dem Kitatag. Eltern berichteten den Er-
ziehern, dass ihre Kinder schon auf dem
Weg in die Urbanstraße singen.

Die Kindertagesstätte
im Nachbarschaftsheim
Urbanstraße ist auf

Spenden angewiesen.
Benötigt werden weitere In-

strumente, aber auch Noten
und CDs mit klassischer
Musik werden gern ge-
nommen.

Tel.: 030-690 497 14 
www.nachbarschaftshaus.de

„Musik macht Kinder stark“ 
In einer Kreuzberger
Kita beginnt der Tag
mit Flöte, Gitarre und
Trompete – alle lernen
ein Instrument

Harmonie Karin Terne gibt den Ton vor – und alle versuchen ihn zu treffen JÖRG KRAUTHÖFER
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Die Berliner Stadtmission hat am Niko-
laustag einen weiteren Kältebus für ihre
Obdachlosenhilfe erhalten. Gespendet
wurde das Fahrzeug vom Lions-Club Ber-
lin-Glienicker Brücke. Vom 1. November
bis zum 31. März sind nun zwei Kältebus-
se nachts unterwegs und suchen nach auf
der Straße lebenden Menschen, die viel-
leicht nicht mehr in der Lage sind, eine
Kälte-Notübernachtung aufzusuchen. Sie
werden dann zu einem sicheren Über-
nachtungsplatz gefahren. Wenn sie das
nicht wollen, versuchen die Kältebus-Mit-
arbeiter mit ihnen ins Gespräch zu kom-
men, bieten Hilfe und heißen Tee oder ei-
nen warmen Schlafsack an. Der Kältebus
wurde vor 17 Jahren von der Berliner
Stadtmission gestartet, nachdem 1994 ein
Obdachloser auf der Straße erfroren war,
weil er es nicht mehr in eine der Notunter-
künfte geschafft hatte. Seitdem ist er jeden
Winter unterwegs. Ab April 2012 wird der
Bus dann für Fahrten im Rahmen von Kin-
derprojekten der Berliner Stadtmission
eingesetzt. 

Wer hilflos wirkende Obdachlose sieht,
kann das Kältebus-Team informieren. Der
Kältebus ist täglich ab 21 Uhr telefonisch
zu erreichen unter 0178-523 58 38. 

Zweiter Kältebus
für Obdachlose
im Einsatz

Zum Gourmetdinner der besonderen Art
bittet das Grand Hotel Esplanade am 23.
Januar 2012: zwölf deutsche Sterneköche,
darunter die Berliner Christian Lohse,
Hans-Peter Wodarz, Thomas Kammeier
und Matthias Diether, Sebastian Frank
und Marco Müller bereiten nicht nur ex-
quisite Speisen zu, sondern geben den
Gästen auch Einblicke in ihre Kochkünste.
Serviert wird an vielen Live-Cooking-Sta-
tionen, an denen man den Sterneköchen
über die Schulter schauen kann. Dazu prä-
sentieren sich namhafte Weingüter aus
Deutschland und Österreich mit preisge-
krönten Gewächsen und Winzer. Der
Abend unter dem Motto „Sternschnup-
pern“ steht unter der Schirmherrschaft
des Regierenden Bürgermeisters von Ber-
lin, Klaus Wowereit, die Nettoerlöse ge-
hen an die Stiftung Kinderherz, die unter
anderem die Arbeit und Forschung von
Professor Felix Berger am Kinderherzzen-
trum der Charité unterstützt. 

„Sternschnuppern“ am 23. Januar 2012,
Karten zum Preis von 195 Euro inklusive
aller Gänge und der Getränke im Internet
unter www.chefheads.de, per E-Mail cha-
rity@chefheads.eu oder unter der Tele-
fonnummer 02207 704164. 

Sterneköche am Herd
für die Stiftung
Kinderherz 

ONLINE-KUNSTAUKTION

Kulturzentrum Gitschiner 15
sucht Unterstützer
Wer noch ein Weihnachtsgeschenk sucht
und gleichzeitig den Erhalt des Kulturzen-
trums Gitschiner 15 für Obdachlose und
arme Menschen unterstützen möchte,
kann online in der Galerie www.ueber-
lebenskuenstler-in-berlin.de stöbern und
ein Bild ersteigern. Bis Weihnachten
werden von Jazzsängerin Jocelyn B.
Smith, Bezirksbürgermeister Franz
Schulz und dem Manager von Hertha
BSC, Michael Preetz, drei Galerien mit
Kunstwerken aus der Gitschiner 15 vor-
gestellt. Das Startgebot beträgt 75 Euro,
die Erlöse sind für den Erhalt der Kreuz-
berger Einrichtung für Obdachlose und
Menschen mit wenig Geld. Träger ist die
Evangelische Kirchengemeinde Heilig
Kreuz-Passion. 

WEIHNACHTSAKTION

Wunschbaum für Kinder
im Estrel Hotel
Mit einer Weihnachtsaktion möchte das
Estrel Hotel Neuköllner Kindern eine
Freude machen. 30 Mädchen und Jungen
des Kinder- und Jugendhauses St. Josef
haben ihre Weihnachtswünsche auf gold-
gelbe Karten gemalt, die den Weihnachts-
baum in der Lobby von Deutschlands
größtem Hotel schmücken. Hotelgäste,
Veranstaltungs- und Showbesucher kön-
nen den zu erfüllenden Wunsch – im Wert
von 10 bis 20 Euro – vom Baum nehmen
und an der Hotel-Rezeption bezahlen.
Das Estrel Berlin kauft dafür das ent-
sprechende Geschenk. Die Herzens-
wünsche der Kinder sind bescheiden:
Spielzeug, Schultaschen und Musik-CDs.
Der ungewöhnlichste Wunsch ist der
eines 18-jährigen Jungen: eine Bratpfanne
für die zukünftige erste eigene Wohnung.
Hotel-Direktorin Ute Jacobs wird die
Geschenke am 14. Dezember im Rahmen
eines Weihnachtsfestes im Estrel an die
Kinder überreichen.

BENEFIZ-EVENT

Gold & Genuss für das
Kinderhospiz Sonnenhof
Mit Musik und kulinarischen Köstlich-
keiten möchte Goldschmiedin Claudia
Schlichting Spenden für schwer kranke
Kinder sammeln. Am heutigen Sonn-
abend, 10. Dezember 2011, spielt in der
Fasanenstraße 61 in Wilmersdorf von 14
bis 16 Uhr ein Ensemble der Rias Big
Band. Die Goldschmiede Schlichting
verkauft Lose zu fünf Euro, wer zwei kauft
wird mit Leckereien aus der Küche des
Gutshof Woldzegarten verwöhnt. Haupt-
gewinn der Tombola ist ein Goldcollier.
Der Tombola-Erlös geht an das Kinder-
hospiz Sonnenhof, in dem unheilbar kran-
ke Kinder gepflegt werden.
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